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59 Jahrgang
Straßenverkauf 100 Milliarden

Halleſche Neueſte Nachrichten handelsblatt für Mitteldeutſchland
die Saale Zeitung erſcheint an ſedem Wochentag nachmlittags
ſt freibleibend Der Poſtbezugspreis beträgt GSolömark ohne Beſtellgeld
ſind ſiets zehn Tage vor Monatsbeginn zu erklären Schluß der Anzeigen Rnnahme Zehn Uhr vormittags

Der Todeskampf des Reichskages
Vor der Auflöſung

Er ſcheint ſterben zu wollen wie er gelebt hat der erſte
Reichstag der deutſchen Republik unſicher haltlos in ſich
ſelbſt zerriſſen ſtark eigentlich nur in der Negation aber
unfähig ſobald es ſich darum handelte einen Entſchluß
zu faſſen oder auch nur ſich zu poſitivem Handeln aufzu
raffen Seit vierzehn Tagen kämpft er nun ſeinen Todes
kampf aber ſelbſt die Anſtrengungen daß er wenigſtens in
Schönheit ſterben ſollte ſind geſcheitert Es iſt ein ewiges
Reden um die Dinge herum ohne daß man damit in der
Entſcheidung einen Schritt weitergekommen wäre und wenn
nicht von außen her eine Zäſur einſchneidet dann wäre
tauſend gegen eins zu wetten daß man langſam in die
dreißigſte Rednergarnitur hineinkäme bis im Juni das natür
liche Ende dieſer troſtloſeſten aller Volksvertretungen mit
dem Ablauf ihrer Mandatsdauer eingetreten wäre Aber
gerade darauf kann man es nicht ankommen laſſen Jn nor
malen Zeiten mag es nicht eine ſo große Rolle ſpielen ob
der Reichstag etwas mehr oder weniger fruchtbar iſt da
würden Kabinettskriſen nicht ſonderlich viel ſchaden Wir
haben es ja im Frieden in Frankreich erlebt daß in wenigen
Wochen vier fünf Kabinette aufeinanderfolgten ohne daß
dadurch die Stabilität irgendwie gefährdet wurde Aber ſo
weit ſind wir doch nun einmal noch nicht Unſere ganze
Exiſtenz iſt auf einer ſehr dünnen Schicht feſten Bodens
aufgebaut die bei allzu ſtarker Belaſtung durchbricht und
uns alle mit ins Verderben reißt Gerade deshalb iſt es ſo
wichtig daß mit dieſem Reichstag nachdem ſich
ſeine politiſche Unfruchtbarkeit ſo deutlich
herausgeſtellt hat Schluß gemacht wird damit
friſches Blut hereingeholt wird mit dem ſich hoffentlich
eher arbeiten läßt

Allzu viel Zeit iſt dabei nicht zu verlieren Denn obwohl
wir in den letzten Monaten ſehr viel weiter gekommen ſind
dürfen wir doch auch die Schatten nicht überſehen die immer
noch auf dem Wege liegen Gewiß es iſt ſehr ſchön daß
Herr Dr Schacht mit fieberhafter Tätigkeit ſeine Gold
diskontbank zuſtandegebracht hat die uns eine Reihe
Goldmillionen ausländiſches Kapital zur Verfügung ſtellt
Aber zwiſchen dem was er wollte und dem was er erreicht
hat klafft doch eine gewaltige Lücke Seine Abſicht ging
dahin ein großes Unternehmen zuſtande zu bringen das
mit ausländiſchen Kapitalien unterſtützt ſtark genug war
um das Kreditbedürfnis der deutſchen Wirtſchaft zu erfüllen
ſolange bis die Sachverſtändigen ſich über eine international
fundierte deutſche Goldbank verſtändigt hätten Von dieſem
Endziel aber iſt es ganz ſtill geworden Es kommen neuer
dings Gerüchte die von neuen Schwierigkeiten bei
den Sachverſtändigen ſprechen und die Tatſache daß
Dr Schacht Hals über Kopf wieder nach Paris zurückgejagt
wurde ſcheint doch dafür zu ſprechen daß wir von der
endgültigen Löſung unſerer Währung noch
ſehr weit entfernt ſind und die Millionen die er aus
dem Auslande bekommen hat reichen bef weitem nicht aus
unſeren Bedarf an Rohſtoffen im Auslande zu decken Auch
die Golddiskontbank iſt alſo nur ein kärglicher Notbehelf der
zwar den Druck auf die Rentenmark vermindert und die Ge
fahr eines Abgleitens unſerer Währung vorläufig verhindert
aber doch nur vermutlich auf Monate hilft und vor allem
nur dann hilft wenn alle Schichten der deutſchen Bevölke
rung bei dem ſchweren Werke helfen

Das iſt nun aber leider das Einzige was von dieſem
Reichstag nicht zu erwarten iſt Deswegen muß er lieber
heute als morgen den Platz räumen auf die Gefahr hin
daß ſein Nachfolger eine ähnlich ungünſtige Zuſammen
ſetzung aufweiſt Ein Jdeal wird ſicherlich der neue Reichstag
auch nicht ſein Aber dieſes Riſiko muß in den Kauf ge
nommen werden angeſichts der unbeſtreitbaren Tatſache daß
mit dem Reichstag in ſeiner gegenwärtigen Parteigruppierung
überhaupt nichts anzufangen iſt Es war deshalb auch un
begreiflich daß die Schwierigkeiten die ſich in den letzten
Tagen gegen eine ſchleunige Auflöſung geltend machten ſich
um die Perſon des Reichspräſidenten herum lagerten Zu
zugeben iſt daß Neuwahlen im Augenblick innen und außen
politiſche Nachteike im Gefolge haben müſſen die Folgerung
die man aber daraus ziehen muß iſt nur die daß es beſſer
geweſen wäre wenn wir früher gewählt hätten Der Reichs
präſident hat das verhindert als er Dr Streſemann am Ende
des vorigen Jahres die Ermächtigung zur Auflöſung ver
weigerte und dadurch das zweite Kabinett Streſemann zum

Rücktritt zwang Ein ſolches Spiel aber kann er noch einmal
nicht ſpielen Hätte er daran feſtgehalten auch das Kabinett
Marx zugunſten des Reichstags zu opfern dann wären
wir in wenigen Tagen mitten in einer Präſidentſchaftskriſis
drin geweſen denn die Dinge ſind zu weit gediehen als
daß ſie ſich jetzt noch bremſen laſſen Das deutſche Volk wird
ſich gegen jeden Widerſtand richten der in dieſem Augenblick
den Reichstag noch zu halten ſuchen will Deshalb iſt es
gut daß der Reichspräſident nachgegeben und ſich mit der
Auflöſung des Reichstags abgefunden hat Je eher wir
dazu kommen und je kürzer der Wahlkampf bemeſſen wird
deſto beſſer für uns alle
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Berlin 12 März Der Aelteſtenrat des Reichstages hat die
Dispoſitionen für den Reſt der Tagung ſo getroffen daß am
Donnerstag oder Freitag die Auflöſung des Reichstages erfolgen
kann Am Mittwoch werden das Poſtfinanzgeſetz das Geſetz über
die Ausprägung von Silbermünzen und der deutſchnationale An
trag wegen der Wahl des Reichspräſidenten und am Donnerstag
das Geſetz über die Golddiskontbank erledigt werden Eine Reihe

Der im voraus zu entrichtende Bezugspreis
Bezugskündigungen

kleinerer Vorlagen ſoll auch noch verabſchiedet werden Der Spar
ausſchuß des Reichstages der die Beſchwerden der Beamten über
den Perſonalabbau zu prüfen hat ſoll als Ausſchuß bei der Regie
rung beſtehen bleiben Ueber eine Verlängerung der Gültigkeit
der Freifahrkarten der Abgeordneten bis zur Neuwahl ſoll noch
mit dem Reichsrat verhandelt werden Ferner iſt noch vorgeſehen
aber noch nicht beſtimmt daß die Wahlagitation während der Kar
woche ruhen ſoll in dieſer Woche alſo keine Verſammlungen ab
gehalten werden ſollen

Der Auflöſungsmodus
Einigkeit zwiſchen Regierung und Reichspräſident

Jn der geſtrigen Kabinettsſitzung erſtattete der Reichs
kanzler Bericht über die allgemeine politiſche Lage die ſich
aus der Haltung der verſchiedenen Parteien im Reichstage
ergibt und nunmehr zu überſehen iſt

Zwiſchen dem Reichspräſidenten und der Reichsregierung
beſteht wie als ſicher mitgeteilt werden kann völlige
Einigkeit in der Auffaſſung der Lage und da die Reichs
regierung zur Auflöſung des Reichstages gewillt iſt
kann als unzweifelhaft angeſehen werden daß der Reichs
präſident die Anflöſungsvrerordnung unterzeichnen wird

Die Ereigniſſe werden ſich vorausſichtlrh in der Weiſe ab
ſpielen daß da an eine Zurückziehung der Anträge auf
Abänderung der Notverordnungen nicht zu denken iſt auch
ein Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung über dieſe
Anträge nicht erwartet werden kann der Reichskanzler nach
Abſchluß der allgemeinen Beratung und vor Eintritt in die
Spezialberatung der Anträge die Auflöſung erklären wird
deren Begründung in der Geſamthaltung des Reichstages
gegeben ſein würde

Berlin 12 März Die Deutſchnationalen haben im Reichstag
einen Antrag eingebracht die nächſten Reichstagswahlen am Frei
tag dem 11 April 1924 ſtattfinden zu laſſen

Um die Erhöhung der Beamlengehälter

Berlin 12 März Wie bereits gemeldet haben geſtern im
Reichsfinanzminiſterium Beſprechungen mit den Vertretern der
Länder ſtattgefunden in denen die Gehaltserhöhungen
für die Beamten beſprochen wurden Es verlautet daß die
Vertreter der Länder nicht unerhebliche Bedenken gegen die vom
Reichsminiſterium geplanten Beſoldungsaktionen zum Ausdruck ge
bracht haben Die Reichsbeſoldungszuſchüſſe die bisher den Län
dern zu Beamtenbeſoldungszwecken vom Reiche gewährt worden
ſind werden bekanntlich augenblicklich ſtark abgebaut Die Länder
ſtehen teilweiſe auf dem Standpunkt daß ihnen die Aufwendungen
die ſie im Rahmen der kommenden Reichsbeamtenbeſoldung für ihre
Beamten aufbringen müſſen in irgendeiner Form wieder vom
Reich vergütet werden müſſen Heute nachmittag findet eine Be
ſprechung der Beamtenſpitzenorganiſationen ſtatt in der man ſich
über die Beſoldungsforderung endgültig ſchlüſſig werden will Das
Reichsfinanzminiſterium hat die Beamtenſpitzenorganiſationen bis
jetzt zu einer Beſprechung noch nicht eingeladen es iſt aber wohl
anzunehmen daß die Verhandlungen noch in dieſer Woche ſtatt
finden werden Gleichzeitig wird mit den gewerkſchaftlichen Orga
M n über die Erhöhung der Staatsarbeiterlöhne verhandelt
werden

Deukſcher Reichskag

Auf der Tagesordnung des Reichstages ſtand am Dienstag
die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die deutſche Golddiskont
bank Die Vorlage wird ohne Ausſprache an den Haushalts
ausſchuß überwieſen ebenſo der Geſetzentwurf zur Aenderung des
Bankgeſetzes Die allgemeine Ausſprache in Verbindung mit den
Interpellationen über den Schutz der Arbeitskraft und dieSteuerlaſten der Landwirtſchaft wird fortgeſetzt Abg Diern
reiter Bayr Vp wirft der Regierung vor ſie treibe Raub
bau am Volkskörper durch die unerträglichen ſozialen und ſteuer
lichen Laſten und durch zu geringe Fürſorge für die Produktion
namentlich die Landwirtſchaft Abg Eiſenberger Bayr
Bauernbund Jeder habe die Pflicht Steuern zu zahlen aber
die Steuern dürften den Mittelſtand nicht erdrücken Abg
Schuldt Dem wendet ſich gegen die Beamtenabbauverord
nung

Reichsfinanzminiſter Dr Luther
wirft die Frage auf wie aus ſo viel Fehlern die die Oppoſition
der Regierung vorwerfe ein ſolcher Erfolg hervorgehen könne
Der Miniſter betont daß die erwaltungsabbaukommiſſion eine
durchaus unpolitiſche Stelle ſei die mit dem Perſonalabhau
nichts zu tun habe Die Regierung hoffe den geſamten Abbauſpäteſtens im Laufe des Jahres 1924 zu beenden Dem Kabinett
liege ein Entwurf zur Aenderung der Abbauverordnung vor der
eine beſondere Nachprüfung im Sinne der Preußiſchen Ausfüh
rungsbeſtimmungen für ſolche Beſchwerden vorſehe bei denen
eine Verletzung der volitiſchen und religisſen Neutralität be
hauptet werde Die neue Verordnung werde bald erlaſſen wer
den Die Behauptung daß der Beſitz noch nicht bis zum Aeußerſten
zu Steuern herangezogen ſei ſei ganz abwegig Eine induſtrielle
Unternehmung mit einem Vermögen von 6 Millionen Goldmart
habe 46,9 pro Mille ihres Vermögens Steuern zu zahlen 5 Pros
bedeuten eine große Belaſtung wenn man bedenkt daß die
meiſten Unternehmungen einen Gewinn heute nicht abwerfen
Wenn Dr Helfferich meine Zahlen über die Steuerbelaſtung des
deutſchen Volkes beſtreitet ſo geht er von rigen Vorausſetzun
gen aus denn für eine Schätzung des Nationalvermögens fehlen
heute alle rechneriſchen Hrundlagen Gegen die ungeheure Ver
ſanurs des deutſchen Volkes gäbe es nur ein Heilmittel das
ei die
Steigerung der Einnahmen und die Beſchränkung der Ausgaben

aufs äußerſte

v Graefe Deutſchvölk Jetzt iſt der Kampf zwiſchen Hakenkreuz und Sowijetſtern enthrannt Es iſt ganz an
Techtelmechtel dieſer beiden Weltanſchauungen zu reden
ſcgmit loß die allgemeine Ausſprache und das Haus vertagte

der Tagesordnung der Mittwochſitzung ſtehen kleine
orlagen
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Der Biedermann
Vernehmung des Generalſtagtskommiſſars v Kahr im Hitlerprozeß

München 11 März
Auf der Suche nach dem neuen Bismarck haben wir bisher

keinen Erfolg gehabt Kapp galt als Mann der eiſernen Nerven
erwies ſich aber bloß als Mann der eiſernen Alluren Nun ſollte
in Kahr der Retter Deutſchlands entdeckt ſein Vor Jahr und Tag
flog ihm dieſer Ruf ſogar bis in die entlegenſten Winkel Deutſch
lands voraus hie und da ſprießte die Hoffnung einer Wende
des Geſchickes auf und im letzten Herbſt ſchien die Zeit erfüllt
Aber auch Kahr iſt nur die Faſſade eines großen Mannes ge
weſen Jetzt ſieht man wie wenig dahinter ſteckt Man hat von
vornherein Mitleid mit dieſem biedermänniſchen kleinen Beamten
der ſeines ſonſtigen Nimbus entkleidet vor Gericht ſteht

Der ſtämmige kurzhalſige Kahr mit der fleiſchigen Naſe unter
niedriger Stirn ſieht gar nicht ſo aus als ſei ſchon ſein Vater ein
hoher Juriſt geweſen Zuweilen erlaubt ſich die Natur einen
kleinen Rückfall Dieſer Kahr iſt wieder ganz der Käſebauer aus
dem Salzburgiſchen von woher ſeine Ahnen als Emigranten nach
Bayern gekommen ſind Unbeholfen und eintönig lieſt er ſeine
Bokenntniſſe vom Blatt ſodaß der Gerichtspräſident ihn wieder
holt darum bitten muß ſeine Zeugenausſage doch frei vorzutragen
Nicht ein einziges Heben oder Senken der Stimme nicht eine
einzige Handbewegung oder Kopfbewegung Man ſieht nur den
breiten Rücken des Mannes der ſogar dann als der Gerichtshof
ſich einmal zurückzieht zur Beratung für fünf Minuten wie ein
Holzkloben ſtehen bleibt und weiter geradegus in das Licht ſtarrt

Jm großen und ganzen iſt ſein Manufkript nur ein Auszug
aus Loſſows Verteidigungs und Angriffsrede im einzelnen nicht
ohne geſunden Menſchenverſtand ſtellenweiſe vollkommen der reine
Biedermann Man gibt Herrn v Kahr auch manchmal in ſeiner
Verurteilung des Hitler Prozeſſes durchaus Recht Die ſogenannte
Nationalarmee ſagt er mußte an allem Nötigen mangeln an
Ausrüſtung an Schuhwerk an Geld Sie hätte ſich alſo alsbald
aufs Requirieren verlegen müſſen und wäre dann nicht als Be
freierin ſondern als Räuberbande und Landplage empfunden
worden Darin ſteckt geſunde Bayernlogik Auch der Großadmiral
v Tirpitz hat im vorigen Sommer Kahr geſchrieben er ſoll den
bayeriſchen Kampfbänden nicht die Zügel ſchießen laſſen ſonſt
ſei das Spiel um Deutſchlands Zukunft verloren

Es iſt nicht leicht dem eintönigen Vortrag Kahrs zu folgen
weil ſein Manufkript nicht in dem lebendigen Deutſch einer Aus
ſage ſondern in dem greulichen Beamtendeutſch abgefaßt iſt das
ja alle kennen So viel können wir aus dem Vortrag entnehmen
daß Kahr geglaubt haben will ſchon das ganze Jahr hindurch
daß die Gegenſeite eine Diktatur Hitler Ludendorff wolle eine
angebliche Abſicht von der Ludendorff ſelbſt beſtimmt nichts ge
kannt hat Er ſelber Kahr habe aber bloß den berühmten Druck
auf Berlin zur Errichtung eines Direktoriums gewünſcht dem
ebenfalls nachher auch die militäriſchen Machtmittel Bayerns zur
Verfügung zu ſtellen ſeien Er hat daher das ganze Jahr hin
durch die Hitlerleute hingehalten und zuletzt ſagen wir es ganz
offen über das Ohr gehauen

Jn einem hat er unbedingt recht Die nationale Bewegung
iſt Wirrnis ohne Diſziplin geweſen Freude daran hat nur die
diſziplinierte Jnternationale Wir glauben an Kahrs ehrliche
Bekümmernis Das iſt aber auch das einzige unbeſtritten Ehr
liche in ſeiner Ausſage

Zum Verhör am Nachmittag hat Kahr ſich geſetzt Man ſieht
ihn nicht mehr Wie aus einer Verſenkung heraus hört man ſein
Murmeln Nach jeder Frage ſchweigt er zunächſt ſekundenlang
Dann kommt ſchwerflüſſig die Antwort Meiſt kann er ſich nicht
erinnern häufig verweigert er die Antwort Manchmal dringt
überhaupt kein Ton hervor Alle verfänglichen Fragen dienen
natürlich dem Beweisantrag daß Kahr ſelber ſchon lange vor
dem November reichsrebelliſch geweſen iſt Das Gericht aber be
ſchließt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft nach eingehender Be
ratung daß die Zulaſſung dieſer Fragen abgelehnt werde Auf
die weiteren Fragen was er eigentlich am 8 November gemeint
habe wenn er damals ſagte Deutſchland ſei vor 5 Jahren zu
ſammengebrochen und werde heute wieder auferſtehen erklärt
Kahr nach langem Bedenken mit faſt tonloſer Stimme das habe
er nur rein theoretiſch gemeint

Es kommt aber noch deutlicher Kahr wird gefragt mit wel
chen verfaſſungsmäßigen Jnſtanzen er über das von ihm geplante
Direktorium in Berlin verhandelt habe Ob er beiſpielsweiſe
Ebert oder Streſemann darüber habe informieren laſſen Er kann
dieſe Frage nur ausweichend beantworten er habe ſagt er ledig
lich mit Männern verhandelt die auf nationalem Boden ſtünden
Jmmer ſchwereres Geſchütz fahren die Rechtsanwälte auf Nun
bieten ſie zwei drei fünf acht Zeugen an zu denen Kahr perſönlich
ſogar buchſtäblich das Wort vom Marſch nach Berlin im
Oktober vorigen Jahres gebraucht haben ſoll Er kann ſich nicht
erinnern Nur mit ſchmerzlichem Bedauern hört man auf dieſe
Stimme aus der Verſenkung Man hat doch Sympathie für die
ſen Mann gehabt Man wünſchte daß er aufſpränge und ſagter
Jawohl ich hab s getan Er war doch nach unſer aller Auf

faſſung der Deutſche bieder fromm und ſtark Warum in aller
Welt hat er jetzt den Mut nicht mehr

München 11 März Von Kahr berichtet ſodann über ſeine
Eindrücke am Abend des 8 November Er ſagt u a aus Bei
meinem Eintritt in den Saal um 8 Uhr iſt mir eine gewiſſe Er
regung unter einer großen Zahl von jüngeren Leuten aufge
fallen die vor dem Eingang Aufſtellung genommen hatten Je
hatte ein unbehagliches Gefühl Jch begab mich ſofort auf das
Podium wo mir mitgeteilt wurde Hitler habe ſagen laſſen daß
er komme ob man nicht warten ſolle Jch habe eiwa eine halbe
Stunde geſprochen als plötzlich am Eingang ein Lärm ein
timmengewirr entſtand Jch glaubte zunächſt an eine kommu

niſtiſche Störung ſah dann aber an der Spitze der Eindring
linge einen Mann mit einer ſo war mein Eindruck ſtändig

mich h Piſtole iderſeits gingenLeute die mit F tolen bewaffnet waren Ein paar Schritt vor
mir machte g übre ſenkte ſeine Piſtole und hielt hieraufeine kurze Rede rit erkannte ich Hitler Zeuge berichtet
nun über die ſchon en rgänge bei Ausrufung der
nationalen Revolution durch Hitler und fährt fort hatte

r das Gefühl des rimms und des Ekels über den
eberfall Andererſeits befiel mich auch tiefe Trauer ugh
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Sorge darüber daß dieſer Akt innen und außenvolitiſch für
Bayern W s Reich die ſchwerſte Kataſtrophe herbeiführen
könnte n Gedanken die uzutordern gab ich angeſichts ſeiner Ungusführbarkeit auf Jch

b mich vom Podium herab und kam unmittelbar nebenLoſſow und Seiſſer zu ſtehen Jch ſagte zu den beiden Herren
leiſe Da hat uns die Polizei in eine ſchöne Sauerei geraten
laſſen müſſen wir n uen wie wir wieder heraus
kommen Da fiel a n das Wort Komödieſpielen Wirwaren uns darüber einig daß wir hier nur durch ein Mitſpielen
und dieſer Gedanke wurde mir immer klarer eine gewiſſe Frei

it der Bewegung erreichen konnten die wir haben mußten
um unſere Entſchlüſſe faſſen zu können Jch fühlte daß ich auch

hier die Hitler ſtieg daraufVerantwortung für den Staat trugauf das Podium und dielt eine kurze Anſprache

Sierauf ſagte er in befehlendem Tone Jch erſuche die Herren
von Kahr von Loſſow und Seiſſer mit mir in das Reben
zimmer ſich zu begeben Jch garantiere für Jhre Sicherheit

Wir gingen und mit uns Hitler Major Hunglinder und drei oder
pier Bewaffnete die ſtändig die Piſtoken in HändenPielten Kaum waren wir im Zimmer da ſchrie Hitler mit
auter Stimme Niemand verläßt lebend dieſes Zimmer ohne

meine Erlaubnis Kahr berichtet nun wie Hitler in befehls
riſchem Tone die ſchon durch Loſſows Mund bekannten

J orte über Aemterverteilung uſw vorgebracht hat die mit dem
usruf ſchloſſen Vier r habe ich in meiner PiſtoleKahr erwiderte ruhig Sie können mich feſtnehmen Sie können

mich erſchießen laſſen Sie haben die Macht Sierben oder Richt
eben iſt hier ganz bedeutungsfag Seiſſers Einwurf daß er
un Wort nit gehalten e antwortete Hitler dahin er
habe ſo handeln müſſen Auf de Frage Loſſows wie Ludenvorff
zur Sache ſtehe er Lerte Hitler Ludendorff iſt bereitgeſtellt

wird gleich geholt werden Kahr fährt dann a Ludendorff
etrat das Zimmer Er kam auf uns zu und ſagte Ich bin

Senſo überraſcht wie Sie Ich kann Ihnen nur raten gehen
S mit uns tun Sie das Gleiche Schl edlich gab Kahr

ſows und Seiſſers Zuſagen ſind hekannt die Erklärung
a ch bin bereit die Leitung der Geſchicke Bayerns als Statt
a ter der Monarchie zu übernehmen Jch wählte dieſen Aus
druck fährt der Zeuge ort um zu vermeiden daß irgendein Ein
Jerſtändnis mit dieſer Aktion abgeleitet werden könne An eine
Wiederherſtellung der Monarchie habe ich natürlich nicht gedacht
ich hatte nur den Gedanken möglichſt bald wieder aus dieſer mir
widerlichen Situation herauszukommen Davon daß ich geſagt
hätte man ätte warten ſollen ich hätte ein Gleiches etwa vier
zehn Tage ſpäter unternommen kann keine Rede ſein Daß ich
beide Hände Hitlers nach unſerer Zuſtimmung ergriffen hatte
iſt unrichtig Ueber die nun folgenden Ereigniſſe bringt Kahr
nichts neues Es folgt dann die Darſtellung über ſeine Ankunft
im Staatokommiſſariat Jm Generalſtagatskommiſſariat traf ich
zunächſt Baron Freyberg Jch ſchilderte ihm kurz den Vorgang
und fügte bei daß ich mit Loſſow und Seiſſer entſchloſſen ſei
Getrateu machen igelm ſttelkar en trgien Pu Herren des

atske jariats ein Unſere Gedankengännur auf das eine Ziel gerichtet mee Varen
Wie können wir die Situation für den Siaat retten

Um allen Behörden im Lande und im Reiche Aufklärung zu geben
über unſere Stellungnahme zu den Vorgänsen im Bürgerdrän
keller wurde dann gegen 3 Uhr morgens an alle Funkſtationen

der bekannte Funkſpruch herausgegeben Mein Entſchluß die
HitlerAktion nie mitzumachen und ihr ſobald ich Bewegungs
freiheit hätt egenzutreten ſtand bereits im Bürgerbrau
u nen A viel An W J mich perſönlich iſt

re v offnung u ertrauenHerzen hatte uſammengebrochen a hab rtraven was ich im
abe wahrhaftig niemalseine Führerrolle angeſtrebt Heute ſtehen ſich an die ibunal Männer als r irſem TribuFeinde gegenüber die doch in dem großen natio

nalen Grundgedanken dieſelben Empfindungen hatten deren
tragiſches Schickſal es aber war daß ſie üher den Weg der ein
zuſchlagen war gegenſeitig in ſchärfſten Konflikt geraten ſind
Nicht um Perſonen handelt es ſich in dieſem Streit ſondern um
den Stagt s nationgle Leben und Streben muß in einer
ſolchen Giftatmoſphäre erſticken und den Schaden davon haben
der Staat und das Volk Von meinem politiſchen Standpunkt
aus ſehe ich den bier zutage getretenen Beſtrebungen ruhig ent
gegen Um 12 Uhr tritt dann die Mittagspauſe ein Nach
Wiederaufnahme der Verhandlung beſchließt das Gericht die
weitere Vernehmung Kahrs unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
vorzunehmen Um 4 Uhr nachmittags wurde die Vernehmung
in öffentlicher Sitzung fortgeſetzt Auf Befragen erklärte Dr von
Kahr daß man ſeiner Erinnerung nach Anfang September zum
erſten Male auf die Frage der Einſetzung eines Generalſtaats
konmiſſariats angeſpielt habe Rechtsanwalt Holl Jn drei
Fällen ſind Befehle zu Verhaftungen von Leuten nicht ausge
führt worden Es intereſſiert die Verteidigung warum

die Befehle nicht ausgeführt
worden ſind Für uns iſt es von Bedeutung weil damit ein

Beſtandteil der Reichsverfaſſung zerſchlagen worden
iſt nämlich die Juſtizhoheit Wir haben den Fall Roßbach
dem mitgeteilt wurde daß der Haftbefehl nicht vollzogen wird
Wir haben den Fall Ehrhardt der von Oeſterreich im
Auto kam und von Seiſſer den bekannten Ausweis erhielt Der
Haftkefehl wurde nicht vollzogen Wir haben den Fall Heiß
gegen den vom Oberreichsanwalt ein Haftbefehl erlaſſen in
Bayern aber nicht vollzogen wurde Juſtizrat Cohn Es wird
behauptet daß der Generalſtaatskommiſſar über die ihm ver
liehenen Rechte hinausgegangen iſt und daß von der Reichsver
faſſung in Bayern zum Schluß überhaupt nichts mehr geblieben
iſt Wir wollen im Schlußplädonyer nachweiſen daß nicht die An

zerſammlung zum Widerſtand auf

eklagten ſandern die Herren des Genexglſtagisfommißariats die
Reichsrerfaſſung abgefndert haben Die übrigen Verteidiger
ſtellen hierauf eine Reihe von Einzelfragen die alle in der glei
en Richtung liegen Der Gerichtshof zieht ſich zur Beratung
üser die Zulaſſung ſolcher Fragen auf kurte Zeit zurück Bei
Wiedereintritt des t verkündete der Vorſitzende den
Beſchluß die Zuläſſigkeit dieſer ſämtlichen Fragen abzulehnen
Die Frageſtellung der Verteidigung gegenüber den Zeugen geht

erauf in anderer Richtung weiter Rechtsanwalt Roder
arum haben Sie es von abends 10 Uhr bis früh 3 Uhr nicht

für nötig befunden die Miniſter von dem Vorgang zu verſtändi
gen wenigſtens davon daß Sie im BVürgerbräukeller Komödie
geſgiert hahen Kahr Die Sache war nicht ſo einfach Wir
atten zunächſt andere Dinge zu tun gher es wurde Major

Freyberg ſchon am frühen Morgen ausgeſchickt um die Fühlung
wit den Stagatsminiſtern aufzunehmen Es folgt eine Reihe von
Fragen der Verteidiger über alle möglichen Punkte die für den
Kern des Prozeſſes nur von nebenſächlicher Bedeutung ſind ſo
Zaß der Vorſitzende ſchließlich die Verteidiger fragt ob dieſes
Frageſpiel noch länger andauere Als die Verteidiger dies be
jahen unterbricht der Vorſitzende die Vernehmung mit dem Be
merken daß Mittwoch vormittag 49 Uhr mit der Vernehmung
des Oherſten von Seiſſer Legongen wird Die Nachmittagsſitzung
werde dann mit der weiteren Vernehmung Kahrs und Seiſſers
ausgefüllt werden

n

Die Vernehmung Seiſſers
München 12 März Oberſt v Seiſſer der Chef der baye

riſchen Landespolizei wird wie v Kahr zuerſt unbeeidigt ver
nommen Seiſſer führt aus Seit der Errichtung des Eeneral
taatskommiſſariats oblag mir als dem Referenten für die
olizei die wichtige Aufgabe der Aufrechterhaltung der Verbin

dung mit den vaterländiſchen Verbänden deren Sammlung zu
nationaler Arbeit v Kahr als ſeine wichtigſte Aufgabe betrach
tete Nach der erſten Kraftvyrobe des Kampfbundes gegen den
Staat die am 1 Mai mit einem Fiasko des Kampfbundes ge
endet hatte trat eine gewiſſe Ernüchterung ein bis zum Deutſchen
Tage in Nürnberg Aus Hitler dem Mann der der Trommler
einer großen Sache ſein ſollte wurde der Mann der allein im
ſtande war die Eeſchicke des Reiches leiten zu können Es gab
nur noch einen Kampfbund Er allein war vaterländiſch oder
pölkiſch Was nicht zum Kampfbund gehörte war entweder
Nachtwächter oder ſozialiſtiſch oder donaumonarchiſtiſch oder
päpſtlich oder franzöſiſch geſinnt

Bayern war nur noch Mittel zum Zweck
Dieſe Einſtellung hat Pöhner in einer Beſprechung am 30 Sep
tember beim Generalſtaatskommiſſar zuſammengefaßt Bayern
iſt mir wurſcht ich kümmere mich nur um das Reich Kahr hat
mir auf meine Bitte von Anfang an Richtlinien darüber gegeben
welche Antworten ich beſonders den immer zahlreicher aus Rord
deutſchland kommenden Hexren geben ſollte Am 30 September
fand die Beſprechung im Generalſtaatskommiſſariat mit Pöhner
Kriebel und Frick ſtatt Von einem Marſch nach Berlin war in
dieſen Beſprechungen mit ihm weiter keine Rede Am 9 Hktober
hatte ich wiederum Veſprechungen mit einer Reihe von Führern
der vaterlöändiſchen Verbände u a auch mit Dr Weber und
Kriebel Auch bei dieſer Sitzung habe ich wieder in ſchärfſterWeiſe darauf hingewieſen daß jede Einſetzung von Fewatt die
Landesvpolizei und die Reichswehr zum Widerſtand mit der Waffe
zwignge Am 25 Oktober nachmittags war ich in Begleitung
Loſſows und Herrn Minourx bei Ludendorff Es wurde
über einselne führende Perſönlichkeiten und über die Bildung
eines Direktoriums in Berlin geſprochen

Ludendorff hat ſich ſcharf gegen einige dieſer Perſonen gus
geſprochen Jm übrigen haben ſowohl Minoux wie Loſſow
verſucht Ludendorff in mäßigendem Sinne zu beeinfluſſen

ten zu veranlafſſen auch auf Hitler mäßigend einzu
wirken

Bei dieſer Beſprechung hat mir Ludendorff das Verſprechen ge
geken Jch werde mich Jhnen gegenüber loyal verhalten Jch
werde nichts unternehmen ohne Sie von meiner Haltung vorher
zu verſtändigen Am 25 Oktober abends hatte ich eine Be
ſprechung mit Dr Weber und mit Hitler Weber bemühte ſich
damals meiner Anſicht nach reell eine Einigung zwiſchen Kahr
und Hitler herbeizuführen Die Beſprechung blieb aber in dieſer
Hinſicht völlig ergebnislos Hitler erklärte es gebe nur wer
Wänner die geeignet ſeien eine nat onale Diktatur zu bilden
Dieſe Männer ſeien er und Ludendorff Hitler hat Loſſow und
mir wiederholt das Verſprechen gegeben Jch unternehme nichts
gegen Reichswehr und Landespvolizei Halten Sie mich nicht

Jch verſpreche es Jhnenfür dumm ich mache keinen Putſch
Die Verhandlung dauert fort

Halle a S Poststrasse 12
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Dr Schacht vor dem Währungsausſchuß

Paris 12 März Reichsbankpräſident Dr Schacht verhan
delte heute vormittag über verſchiedene noch ſtrittige Fragen die
mit den Statuten der geplanten Goldnotenbank zuſammenhängen
nahezu drei Stunden mit dem Währungsausſchuß Ein völliges
Einvernehmen ſcheint noch nicht erzielt worden zu ſein denn Dr
Schacht iſt gebeten worden heute nachmittag noch einmal vor dem
Ausſchuß zu erſcheinen Der Ausſchuß wird vorher zuſammentreten
um über ſeine definitive Stellungnahme zu beraten Der 2 Sach
verſtändigenausſchuß wird Sonntag über die endgültige Faſſung
des Schlußberichts beraten Beide Ausſchüſſe werden ihren Schluß
bericht bis Ende der kommenden Woche der Reparationskommiſſion
unterbreiten und ihr gleichzeitig ein Begleitſchreiben zuſtellen

Paris 11 März Der New York Herald erklärt daß die
Sachverſtändigen bei der Aufſtellung ihres Planes zur Zahlung
der Reparationen drei Geſichtspunkte berückſichtigt haben 1 Deutſch
land muß unter Aufbietung ſeiner ganzen Leiſtungsfähigkeit an
die Gläubigerſtaaten Zahlungen vornehmen 2 Eingriffe in das
deutſche Beaufſichtigungsrecht ſind ſo weit wie möglich zu vermeiden
3 Jn der Art der Zahlungen die die Gläubigerſtaaten zu erlangen
wünſchen müßte weiter Spielraum gelaſſen werden Hinſichtlich
der Beaufſichtigung der deutſchen Eiſenbahnen ſoll die Frage des
Eigentumsrechtes in keiner Weiſe aufgeworfen werden Die Ver
waltung der Eiſenbahn bleibt nach wie vor in deutſchen Händen
Es iſt aber damit zu rechnen daß ein oder zwei ausländiſche Direk
toren als Vertreter der Jnhaber aus ländiſcher Werke ernannt
werden

Re engliſche Lufkrü ung
London 12 März Der Unterſtaatsſekretär für Luftfahrwefen

Leach erklärte im Unterhauſe bei der Einbringung der Voranſchlägt
für die Luftſtreitkräfte über die Erweiterung der Luftſtreitkräfte
in der Heimat Zahlreiche Freunde der Regierung fragten beſorgt
wie die Arbeitspartei eine Vermohrung in den britiſchen Rüſtun
gen rechtfertigen könne Mitglieder der Arbeitspartei könnten
fragen ob die Arbeitspartei von der die Führung auf dem Wege
zur Abrüſtung erwartet werde ſtattdeſſen nicht die Führung in
entgegengeſetzter Richtung übernommen habe Das erſte worauf
er verweiſen wolle ſei daß die Regierung die Rüſtungen keines
wegs erweitere ſondern ſie herabſetze

Dann das Reinergebnis ſei eine beträchtliche Verminde
rung in den Ausgaben für Kriegszwecke während des laufenden
Jahres Die Arbeitspartei habe niemals die Abrüſtung Groß
britanniens ohne die Rückſicht auf die Maßnahmen anderer
Länder gefordert

Dies wäre kein praktiſcher Vorſchlag Das Land dürfe nicht
wehrlos gemacht werden Die Fragen der Abrüſtung müßten aber
erörtert werden damit alle Nationen erkennen daß Rüſtungen
nichts nützen
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London 12 März Der Abgeordnete Hammon teilte dem Pre
mierminiſter mit daß er ihn im Unterhaus über die nachſtehenden
drei Punkte befragen werde 1 Veziehen ſich die von Macdonald
in ſeinem Brief an Poincars gemachten Anſpielungen auf die
Rüſtungen Frankreichs im Weſten auch auf weittragende Geſchütze
die an zwei Punkten der franzöſiſchen Küſte aufgeſtellt worden
ſind 2 Beſitzt die Regierung genaue Angaben über das Vor
handenſein dieſer Geſchütze 3 Beabſichtigt der engliſche Außen
miniſter in dieſer Angelegenheit bei der franzöſiſchen Regierung
einen offiziöſen Schritt zu unternehmen

Anzettelung des mexikaniſchen Aufſtandes durch Sinclaire
Die amerikaniſche Regierung hat eine neue Unterſuchungskommiſ
ſion ernannt deren Aufgabe darin beſteht gewiſſe Gerüchte nach
zuprüfen laut denen verſchiedene Petroleummagngte die Auf
ſtandsbewequng des Generals de la Huerta in Mexiko hervor
gerufen hätten Unter den Perſonen die im Verdachte ſtehen
de la Huerta Geld und Waffenmaterial geliefert zu haben werden
hauptſächlich genannt Sinclaire Doheny und der frühere Staats
ſekretär Fall

Ein neues Wunder der Wiſſenſchaft
iſt das Radiophon ein Apparat t dem man Mufk Geſang Vorträge
die z B in Amerika aufgenommen werden hier jn ſeiner Wohnung hören
kann Noch wunderbarer aber iſt die moderne wiſſen ſchaſtliche Aroloagio
eine Kunſt durch das Geburtsdatum das ganze Lebensſchſckſal des Menſchen
genau vorher feſtſtellen n können Auch Sie iollten ſich durch unſer Jn
ſtitut Jhie Zukunft enthüllen laſſen Wir wiſſen ſogar Ihren Charakter und
die Vergangenheit beſchreiben auch Jhre Liebes und Ehe verhältniſſe ze gen
die Wege zum Glück und was ſonſt voch Jhr Jnneres bewegt Nähere Auf
klärung 2 Mk äünſtitut für Aſtrologie Verlin SW 68 L 65

Kin erwegenreifen alle Grössen billigst Gummi Biecer Gr Steinstrasse 81 Nähe Markt

Der Meiſker
Ein Kriminalroman von Ludwig Kapeller

4 Fort etzung Nachdruck verboten
Sie atmete erleichtert auf Er wußte es noch nicht And

die Augen groß zu ihm aufſchlagend antwortete ſie Rein, und
nach ein paar Atemzügen log ſie ſogar eine Erklärung ch
wollte mir eine veue Erregung ſparen und beruhigte mich dabei
da mein Verlohter während unſeres Geſprächs plötlich ab
bernfen worden ſei Außerdem Wieder hielt ſie inne

Der Beamte ſchien hefriedigt er ließ den quäſend fragenden
Blick ſinken und entſchuldigte ſich Wir werden Sie jedenfalls
noch einmal bemühen müſſen gnädiges Fräulein

Aber worn das alles wenn ein Menſch freiwillig aus dem
Leben ſcheidet

Be ondere Amſtände veranlaſſen uns die Fründe dieſes
Selhkmords etwas ſorgfältiger zu prüfen als es im allgemeinen
den Fall wäre Wir werden auch Jhren Herrn Vater bemühen
müſſen

Henriette fieberte bei dem Gedanken an den Vater
Mein Vater liegt hewußtlos
Seit wann intereſſierte ſich der Beamte

Senriette deutete auf den Brief Seit heute morgen log
e d wußte in dieſem Augenblick nicht warum ſie dieſe Lüge
ausjprach

Fhr Herr Vater ſchätte Herrn Lank ſehr
Und wieder war ihr Kopfnicken eine Lüge
Kriminalkommiſſar Miemann ſchloß das Verhör mit einer

andegregung Iud er ſie ein ihm nach oben zu folgen Hen
riettg tig die Stufen mit zitternden Knien

Als ſie vor ihm ſtand und in ſein bleiches Geſicht ſah ging
rin warier Vorhang vor ihren Augen nieder Jn einem Tau
mel ſank ſie dem Beamten in die Arme

Eine wort hatte ſie in dem Antlitz des Toten nicht zu
leſen vermocht

Schon auf der Diele erwartete ſie der Bruder
Du biſt lange ausgehlieben

Senriette wollte aufſchreien woſlte reden einem Menſchen
ſi Anvertrauen afer Hünter machte eine haſtige Beweguno
nach dem Zimmer des Vaters

Sie traten ein Der Kranke atmete ruhig Und der Bruder
flüſterte Der Arzt war eben da Jetzt muß es ſich entſchei

n

Sie ſtarrten beide auf das Geſicht des Kranken das erſte
Zehensseichen zu entdeclen Henriet lte wie i te ee umherich machte der graue eine na jnmal den Beamten kommenFh

Jäh richteten ſie ſich beide auf
a öffneten ſich ſeine Lippen Er ſchlug die Augen auf

aber ſein Blick war noch ohne Leben Er kewegte mühſam die
P open und faſt unhörbar kam es hervor Hentiette

Sie legte ihre Hand auf die ſeine und er ſchloß mit einem
Stöhnen die Augen

Wieder bewegten ſich ſeine Lippen mühſeliger noch als vor
dem bildete er die Worte Wo iſt Hans Und ſein Blick
ſ hto irrend im Zimmer umher

Günter ſah auf die Schweſter und erwartete eine Antwort
W gtte preßte die Lippen aufeinander daß ſie bluteten und

i

Der Kranke ſchien von neuer Ermattung überwältigt und

ſchloß die Lider r
Wiemann batte als erfahrner Kriminaliſt bei ſeinen An

nahmen und Ermittlungen niemals dem Gefühl oder irgend
Eyem ſogenannten Jnſtinkt entſcheidenden Tinflutz auf ſeine

lußfolgerungen eingeräumt er wußte aus jahrzehntelangem
Erlehen daß nur härteſte Kleinarbeit und unbeß echliche Log t
ans Ziel führen konnten Aber in dieſem eigenartigen Fall liefjede ſeiner Gedankenketten in derſelben Richtung und die wies
auf ein Verbrechen trotz aller widerſprechenden Anzeichen

Zunächſt blieb es ihm unerklärlich wer die Mordkommiſſion
der Kriminalpolizei alaxmiert hatte im Dienſtgebäude war
gegen elf Uhr abends telephoniſch die Meldung eingelaufen in
der Eichenſtraße 12 ſei ſoeben ein Mann namens Lank ermordet
worden Darauf hatte der dienſttuende Beamte die Mordkom
miſſion verſtändigt Auf dem Polizeirevier zu dem die Eichen
tree gehört wer von einem derartigen Anruf nichts bekannt
je Meldung mußte alſo von einer Priyatvperſon ſtammen Die

Annahme daß Lank etwa ſelbſt die Poliei benachrichtigt hatte
erſchien unhaltbar denn nach dem ärztlichen Gutachten war der
od bereits gegen acht Uhr aßends eingetreten So blieb als

Enzige Möglichkeit daß der Täter aus ganz unerkfärlichen
Gründen die Polizei alarmiert hatte Gegen dieſe Annghme
ſyrach zwar jede Exfahrung und der geſunde Menſchenverſtand
aber es blieb keine Wahl

ie Ausſage des dienſttuenden Beamten gaß kaum einen
verwertbaren Aufſchluß gegen elf Uhr hatte ſein Fernſprecher
geklingelt er hatte ſich gemeldet darauf hatte eine Stimme nur

wenige rte geſagt und mitgeteilt daß in der Eſchenſtraße je
mand ermordet worden ſei er fragte zurück n die Nummer
des Polieireviers feſtzuſtellen aber der Sprech ne ar bereits
fort Da hatte er die Meldung an die Mordkamiſſion weiter
gegeben die durch den Ferndrücker zuſammengerfen wurde

Wiemann grübelte Es war unmöglich erh nur einige
Stunden ſräter feſtſtellen u wollen woher ein Tnruf gekommen
war dieſer Weg den Täter durch den Draht zur Azuverfolgen
war ausſichtslos Aber Wiemann fuhr auf klingelte und ließ

der die Meldung in dieſer
entgegengenommen hatte

Noch einmal ließ er ſich kurz den Hergang erzhlen der Be
amte konnte ſich auf Einzelheiten nicht beſinnen der ganze Vor
gang ha kaum eine Minute gedauert

t Plötzlich fragte Wiemann War es eine helle oder eine tiefe
Stir eDer Beamte ſann nach Jch ich kann mich nicht genar
erinnern Halt doch Es war eine ganz helle Stimme faſt
wie die einer Frau Denn im erſten Augenblick glaubte ich mit
der Vermittlungsbeamtin zu ſprechen und erſt als ſich auf
meine Rückfrage niemand meldete fiel mir anf daß eine ſr
wichtice Meldung nicht von einem Polizeibeamten weitergegeben
wurde wie es die Vorſchrift fordert

Wiemann horchte auf Sie glauben alſo beſtimmt
Fravenſtimme gehört zu haben

Der Beamte entſchuldigte ſich Wir hatten geſtern abend
ſehr viel Einlieferungen mein Zimmer ſtand voll von Leuten
aber wenn ih mich recht erinnere muß es eive Frauenſtimmne
geweſen ſein Sonſt wäre ig guch der Jrrtum mit der Ver
mittlungsbeamtin nicht möglich

Würden Sie die Stimme wiedererkennen
Der Beamte zuckte die Achſeln Das laube ich nicht dazu

ging alles zu ſchnell außerdem ſprach die Stimme ſehr leiſe
Wiemann entließ den Beamten
Das war ein Schritt vorwärts Aber es war ein Schritt in

undurchdringliches Dunkel Denn angenommen die Anrufende
war mit dem Mörder identiſch dann mußte eine Frau Seſcn
raffiniert eincgefädelten Mord aufgeführt hahen Gegen dieſe
Annahme ſprachen wieder alle Erfahrungen Frauen vermögen
grauſam zu ſein vielleicht ſogar ſchlau wenn ihre tiefſten Jn
tintte weckt oder gereizt werden man hat Beiſpiele weiblicher

acheakte
Wiemann lächelte in einem jähen Erkennen wer wollte be

hanpten daß Lank nicht aus Rache ermordert worden war Und
er dachte an den Anruf nach Mitternacht das Geſpräch vom

rn ſprechautomaten in dem ebenfalls eine helle Frauen
imme

Seine Gedanken nahmen nlötzlich eine ſeltſame Richtung
Er blätterte in den Akten und ſtellte feſt daß die Verlobte des
Ermordeten in Steglitz wohnte das Geſrpäch war von en
Automaten im Wannſeebahnhof geführt worden das iſt der
Bahnhof an deſſen Strecke Steglitz liegt Henriette Niedorf war
heute vormittag ſichtlich verlegen geworden als er ſie frogte
warum ſie nicht verſucht hatte noch einmal eine Lerbindung mit
ihrem Verlobten herzuſtellen

llte das junge Mädchen von den Vorgängen der Nacht
mehr wiſſen als ſie zugab

Wiemann nahm den Abſchiedsbrief Lanks zur Hand Der
Zettel aus irgendeinem Notizbuch geriſſen trug kein Datum
Auf dem Umſchlag war der Poſtſtempel veutlich erkennbar
,10 11 Uhr nochm las Wiemann

Fortietzung folat
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